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Die fünf Kirchen prägen seit über 700 Jahren das Bild 
unserer Dörfer. Ihre imposanten Feldsteinmauern haben 
viele Jahrhunderte lang wechselnde Herrscher und Kriege 
überstanden. Auch im Sommer 2024 öffnen sich die Tore 
dieser mecklenburgischen Dorfkirchen wieder, damit in 
ihren alten Mauern der Klang der Musik die Zuhörer 
erfreuen kann. 

Die Kirche in Dabei ist ein rechteckiger Feldstein­
bau mit gleichbreitem Feldsteinturm. Sie wurde als 
Filialkirche 1306 erstmalig erwähnt. Teile des Gebälks 
stammen aus dem Jahr 1456, der Turm wurde auch in 
dieser Zeit gebaut. Die Innenausstattung ist klassizis­
tisch und aufwendig renoviert. Seit 2015 hat die Kirche 
ein Fünfer-Geläut. 

Die frühgotische Feldsteinkirche von Woserin 
wurde um 1278 erbaut; der Turm entstand 200 Jahre 
später. Nach der Wende wurden die Innenausmalung 
der Kirche aus dem Jahr 1857 wiederhergestellt und 
Malereien aus dem Mittelalter und der Renaissance frei­
gelegt. Auch das älteste erhaltene Ausstellungsstück in 
der Kirche, ein Ende des 16. Jahrhunderts geschaffenes 
Sandsteinepitaph, wurde restauriert. Die neugotische 
Innenausstattung (Gestühl, Holztaufe, Altargemälde von 
Gaston Lenthe) stammen aus der Mitte des 19. Jahr­
hunderts. Die Kirche ist dem Jagdheiligen St. Hubertus 
geweiht und hat einen goldenen Hirsch auf dem Turm. 
Die 1995 gebaute Orgel befindet sich in einem älteren 
neugotischen Gehäuse.Als »Jagdorgel« mit ihren Zügen 
Entenruf, Vogelgezwitsch�:, Schuss ... sorgt sie immer 
wieder für musikalische Uberraschungen. 2018 erhielt 
die Kirche ein neues Geläut. 

Zum ersten Mal wurde die Kirche in Gägelow in 
einer Urkunde von 1270 erwähnt. Die mittelalterliche 
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Feldsteinkirche ist berühmt für ihre bunte Innenbema­
lung. Die Friese-Orgel von 1854 wurde 2003 restauriert. 
Die neugotische Innenausstattung ist von 1857. Erhalten 
ist ein sehr seltenes Chorgestühl von 1247. 
Die Sanierung des Kirchendaches konnte, durch Finan­
zierung von Sponsoren und Fördermitteln, im Jahr 2023 
abgeschlossen werden. 

Die Ruchower Kirche wurde in der Mitte des 13. 
Jahrhunderts erbaut. Auffallend ist der schlanke spitze 
Turm. Im Kircheninneren findet man die erst vor weni­
gen Jahren freigelegten mittelalterlichen Wandmalereien, 
die zu den ältesten Mecklenburgs gehören. Der beson­
dere hochbarocke Altar mit einer Kopie nach Peter Paul 
Rubens wurde 2018 restauriert. Berühmt sind die bei­
den historischen Orgeln der Kirche, das Richborn­
Positiv von 1684 als ältestes Barockpositiv Mecklen­
burgs und die Heinrich Schmidt-Orgel von 1796. Beide 
Instrumente wurden ein Jahr lang in Dresden und 
Lübeck restauriert und 2016 mit einer Orgelsegnung 
und einem großen Festkonzert wieder eingeweiht. 
Ebenfalls restauriert wurden die aus dem 13. Jahr­
hundert stammenden Schriften an den Wänden des 
mittleren Jochs. 

Die Kirche in Hohen Pritz mit ihrem wuchtigen 
Turm ist ein einfacher Feldsteinbau mit einem glatt ab­
schließenden Ostgiebel aus dem 13. Jahrhundert. Die 
neugotische Inneneinrichtung stammt aus dem 19. Jahr­
hundert. Seit 2015 konnten in drei Bauabschnitten das 
Kirchenschiff und der Turm der Kirche mit grund­
legenden Arbeiten gesichert und saniert werden. Die 
Restaurierung des Geläuts, der historischen Orgel als 
auch die Ausmalung des Innenraums stehen noch aus. 
Neben regelmäßigen Gottesdiensten finden hier immer 
wieder Konzerte statt. 
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Eine Konzertreihe in den uralten 
Dorfkirchen von Hohen Pritz, Dabei, Gägelow, 

Ruchow und Woserin 
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